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Finanzen

Rechnung Budget Rechnung Abw. R16/B16 Abw. R16/R15

Erfolgsrechnung in 1’000 Franken 2015 2016 2016 abs. % abs. %

30 Personalaufwand -633.2 -645.5 -616.2 29.3 4.5 17.0 2.7

31 Sach- und Betriebsaufwand -476.6 -481.7 -489.7 -8.0 -1.7 -13.0 -2.7

36 Transferaufwand -530.0 -530.0 -530.0 0.0 0.0 0.0 0.0

Betriebsaufwand -1’639.8 -1’657.2 -1’635.9 21.3 1.3 3.9 0.2

42 Entgelte 9.3 23.2 17.3 -5.9 -25.5 7.9 84.7

46 Transferertrag 5.0 6.0 2.0 -4.0 -66.7 -3.0 -60.0

Betriebsertrag 14.3 29.2 19.3 -9.9 -34.0 4.9 34.3

Betriebsergebnis vor Abschreibungen -1’625.5 -1’628.0 -1’616.6 11.4 0.7 8.8 0.5

Betriebsergebnis -1’625.5 -1’628.0 -1’616.6 11.4 0.7 8.8 0.5

34 Finanzaufwand -0.1 -0.1 -0.1 -0.1 -80.0 -0.0 -15.2

44 Finanzertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 n.a. -0.0 -100.0

Finanzergebnis -0.1 -0.1 -0.1 -0.1 -80.0 -0.0 -19.6

Gesamtergebnis -1’625.6 -1’628.1 -1’616.8 11.3 0.7 8.8 0.5

davon Funktionen:

02 Allgemeine Dienste -1’625.6 -1’628.1 -1’616.8 11.3 0.7 8.8 0.5

Kennzahlen Einheit
Ist

2012
Ist

2013
Ist

2014
Ist

2015
Ist

2016

Vollzeitstellen (Headcount 100%) Anz 3.6 3.5 3.9 4.1 4.8 1

Projekte zur Förderung der Gleichst. von Frauen und
Männern

Anz 14 14 14 14 13

Kommentar

1 Es wurden irrtümlich 0.7 befristete Stellen im Headcount mutiert. Effektiv ist der Headcount gegenüber dem IST-Wert
2015 unverändert 4.1 Stellen.

mit Praxisbeispielen und konkreten Tipps bei der Umsetzung von Teilzeitarbeit in Führungspositio-
nen unterstützt. An der Veranstaltung „Erfolgsfaktor Familienfreundlichkeit: Familie und Arbeitswelt
im Gesundheitswesen“ wurde das Potential von familienfreundlichen Arbeitsbedingungen im Ge-
sundheitswesen durch Workshops mit Praxisbeispielen aufgegriffen und mit Führungskräften und
HR-Verantwortlichen diskutiert. Mit den zwei breitgestreuten Infolettern, der Veranstaltung im Ge-
sundheitswesen, den Vernetzungstreffen der Mitgliedsorganisationen und diversen Medienbeiträgen
konnten rund 4000 Unternehmen und interessierte Personen erreicht werden.

Zwei Jahre nach der Einführung der Geschlechterquote bei Strategie- und Aufsichtsgremien von
öffentlich-rechtlichen Anstalten und öffentlichen Unternehmen im Kanton Basel-Stadt veröffentliche
die GFM im Berichtsjahr das zweite Monitoring zur Umsetzung. Diese Zahlen zeigen: am 1. Janu-
ar 2016 erfüllten mehr als die Hälfte der staatsnahen Unternehmen die 33-Prozent-Quote bereits,
insgesamt lag der Frauenanteil bei durchschnittlich 31.4%.

Im Berichtsjahr hat die GFM die Wanderausstellung „Lohnmobil“ in Basel präsentiert. Der rote Aus-
stellungscontainer auf dem Barfüsserplatz ermöglichte einem interessierten Publikum während fünf
Tagen eine unkonventionelle Auseinandersetzung mit dem Thema Lohngleichheit von Frauen und
Männern. Mehr als 250 Schülerinnen und Schüler und Lernende nahmen an den Führungen der
GFM teil. Begleitend zur Ausstellung hat die Abteilung vier gut besuchte Workshops zur Lohnver-
handlung angeboten.

Der Kanton Basel-Stadt vergibt seine öffentlichen Aufträge nur an Unternehmen, welche die Lohn-
gleichheit einhalten. Zur Umsetzung dieser Bestimmung des Beschaffungsgesetzes führen die GFM,
die Fachstelle für öffentliche Beschaffungen und das Amt für Wirtschaft und Arbeit seit Mitte 2016
eine Testphase mit zehn Lohngleichheits-Stichkontrollen durch.
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Care-Arbeit Ob bezahlt oder unbezahlt – die Arbeit in diesem Bereich liegt grösstenteils in den
Händen der Frauen und betrifft damit ungleich stärker deren Berufsverläufe und Arbeitsbedingungen.
Die Abteilung verstärkte im Berichtsjahr die Information der Care-Migrantinnen und Privathaushalte
zu den Anstellungsbedingungen. Hierzu führte sie ihre Beteiligung an der interkantonalen Informati-
onsplattform www.care-info.ch weiter und veröffentlichte zudem einen Ratgeber für Privathaushalte
mit wichtigen Informationen zu korrekten und fairen Arbeitsverträgen mit Haushalthilfen.

Beratung und Vermittlung Der Kurs „Mit Fairness zum Erfolg – Das Gleichstellungsgesetz im
Arbeitsalltag“ wurde in Kooperation mit der Baselbieter Fachstelle für Gleichstellung zweimal durch-
geführt. Diese eintägige Weiterbildung richtet sich an ein interessiertes Publikum aus den Bereichen
Personal, Führung sowie Beratung und vermittelt die wichtigsten Grundlagen zum Gleichstellungs-
gesetz. Die Abteilung beteiligte sich auch am Relaunch der Website www.gleichstellungsgesetz.ch,
welche als Falldatenbank für eine breite Öffentlichkeit die Publizität und Durchsetzung des Gesetzes
unterstützt.

Das Infomodul „Gleichstellung und Chancengleichheit“ für Migrationsvereine erfreute sich einer re-
gen Nachfrage. Schwerpunkte dabei sind die rechtlichen Grundlagen, Gleichstellung im Beruf und
Chancengleichheit in der Bildung. Durch Vorträge in weiteren Institutionen und Gremien sowie die
Teilnahme an Podiumsdiskussionen wurden die Vermittlung von und die Sensibilisierung für Gleich-
stellungsthemen kontinuierlich intensiviert und somit weitere Kreise der Öffentlichkeit erreicht.

Über aktuelle Gleichstellungsthemen und die Tätigkeiten der Abteilung, informiert die GFM mit der
zwei Mal jährlich erscheinenden Publikation „Brise". Die erste Ausgabe berichtete über die Entwick-
lungen seit 35 Jahren Gleichstellungsartikel in der Bundesverfassung und 20 Jahren Gleichstellungs-
gesetz und zeigte dabei aber auch den noch bestehenden Handlungsbedarf auf. Unter dem Titel
„Nixe oder Wassermann?“ stand der Umgang mit Rollenbildern und Gleichstellungsfragen innerhalb
der Sportwelt im Zentrum der zweiten Ausgabe.

Gleichstellungskommission Im Fokus des Jahres standen das Jubiläum „1966-2015: 50 Jahre
Frauenstimmrecht im Kanton Basel-Stadt", eine umfangreiche Kampagne zu den Gesamterneue-
rungswahlen 2016, der neue Webauftritt der Kommission und mehrere Veranstaltungen. Die erste
davon fand am 6. April 2016 statt und war gemeinsam mit der Abteilung Gleichstellung von Frauen
und Männern organisiert worden. Am 24. Juni 2016 wurde in der Markthalle Basel das Jubiläum „50
Jahre Frauenstimmrecht Basel-Stadt“ mit zahlreichen Gästen gefeiert. Die GSK hat das Organisa-
tionskomitee der Festivitäten beratend unterstützt und während des ganzen Abends auf mehreren
Bildschirmen ein Video von 1963 zum Frauenstimmrecht gezeigt. Mitte August wurde eine Podiums-
diskussion mit dem Titel „Buben als Bildungsverlierer? Auch in Basel?“ im Teufelhof Basel organi-
siert, womit ein Thema, das viele Eltern beschäftigt, aufgegriffen und diskutiert werden konnte. Eine
weitere Arbeitsgruppe prüfte unterdessen den politischen Handlungsbedarf zum Thema „Frauen als
Flüchtlinge". Anfangs November veranstaltete die GSK ein Vernetzungs-Speeddating für Gleichstel-
lungsengagierte aus der Region, das auf breiten Anklang stiess.

Hinsichtlich der Gesamterneuerungswahlen 2016 lancierte die GSK das Projekt „Wer die Wahl
hat, hat die Wahl". In Zusammenarbeit mit Smartvote wurde ein Fragebogen zu gleichstel-
lungspolitischen Themen erarbeitet. Die Antworten der Kandidierenden wurden auf der Webseite
www.werdiewahlhat.ch veröffentlicht und medial verbreitet.

Nebst diesen Aktivitäten lancierte die Kommission ihren Webauftritt neu, verschickte mehrere Leser-
innenbriefe und nahm an zahlreichen Austauschtreffen mit anderen Organisationen und Institutionen
teil. Zwei Plenarversammlungen dienten der Information über laufende und zukünftige Projekte, so-
wie der Diskussion über die Neuausrichtung der Kommission für die kommende Legislatur.


